
Erklärung des Hongkonger Gewerkschaftsbunds (Hong Kong Confederation of Trade
Unions /HKCTU) vom 17. April 2021 zur Verurteilung ihres Generalsekretärs Lee Cheuk

Yan

Das Gewissen kann nicht eingesperrt werden, die
Überzeugung bleibt, der Widerstand geht weiter

Heute ist der Tag, an dem das Rechtssystem wieder einmal die Augen vor sozialer 
Ungerechtigkeit verschlossen hat. Immer wieder wurde das System zum Werkzeug der 
Unterdrücker und schickte friedliche Demonstranten ins Gefängnis. 

Auf der Liste der politischen Gefangenen stehen nun auch der HKCTU-Generalsekretär 
Lee Cheuk Yan und das Mitglied der Labour Party, Cyd Ho Sau Lan. Die beiden wurden 
wegen ihrer Teilnahme an einer friedlichen Demonstration zu 14 Monaten bzw. 8 Monaten 
Haft verurteilt. Wir sind wütend über diese Tyrannei und werden uns von keiner politischen
Verfolgung einschüchtern lassen. Wir werden standhaft bleiben und weiter an der Seite 
unserer Mitbürger*innen in Hongkong stehen. 

Bürgerrechte bei Demonstrationen wie denen am 18. August 2019 und am 31. August 
2019 wurden von der Hongkonger Polizei brutal verweigert. Aus diesem Grund gingen die 
Hongkonger Bürger*innen zu Aktionen des zivilen Ungehorsams über. Wir zitieren Lees 
Worte, bevor er zu einer Haftstrafe verurteilt wurde: "Es ist uns eine Ehre, zusammen mit 
Millionen von Hongkonger*innen  zu kämpfen.“

Es ist immer der Tyrann, der vor Gericht gestellt werden sollte und niemals das 
unterdrückte Volk. Die zunehmend turbulenten Zeiten rufen uns auf, aufzustehen und 
einzuschreiten. Wenn diejenigen, die vor uns waren, nicht mehr da sind, dann nehmen wir 
die Dinge in die Hand, dann setzen wir den Widerstand fort. Solange die Überzeugung 
bleibt, wird der Widerstand in Hongkong weitergehen. 

Wir mögen physisch eingesperrt sein, doch unser Gewissen bleibt frei. Die Menschen in 
Hongkong, ob inhaftiert oder nicht, werden solidarisch bleiben und weiter für eine 
demokratische Zukunft kämpfen." 

(Deutsche Übersetzung: 
Forum Arbeitswelten 22. April 2021) 


